
Amtsgericht Halle verurteilt eine
Borgholzhausenerin zu einer Geldstrafe

¥Borgholzhausen/Halle (an-
ke). Die Angeklagte hatte in ei-
nem Lottogeschäft mit fal-
schen 20-Euro-Scheinen be-
zahlen wollen. Dem Personal
war jedochaufgefallen, dass die
Scheine nicht echt sind. „Sie
hattenkeinWasserzeichenund
fühlten sich ganz anders an als
echtes Geld“, sagte der Richter
jetzt in der Amtsgerichtsver-
handlung. Zudem seien die
Blüten schlecht ausgeschnitten
gewesen, so dass ein schmaler,
weißer Rand zu sehen gewesen
sei.

Die Angeklagte gab an, ei-
nen Stand auf einem Floh-
marktbetriebenzuhaben.Dort
habe eine Frau mit den Schei-
nen bezahlt. „Ich habe nicht

gesehen, dass das falsches Geld
ist“, sagte die Borgholzhau-
senerin. „Ich habe so etwas in
meinem Leben noch nicht ge-
habt.“

Gericht und Staatsanwalt-
schaft zeigten sich jedoch
überzeugt, dass die Frau an-
gesichts der stümperhaften
Verarbeitung bemerkt haben
muss, dass das Geld nicht echt
war. Der Richter verurteilte die
Borgholzhausenerin, die bis-
her nicht vorbestraft ist, daher
zu einer Geldstrafe von 450
Euro.

JohannesW. Glaw hat die Geschichte der Grenzsteine im Kreis Gütersloh
erforscht und daraus ein spannendes Buch gemacht. Am 22. Juni stellt er es vor

Von Andreas Großpietsch

¥ Borgholzhausen. »Wer ei-
nen Grenzbaum fällt, den soll
man nach der alten Gewohn-
heit des Bistums Osnabrück
zum Stamm führen, seine
Hand dort annageln und sie
abhauen« – ja, in der guten al-
ten Zeit wurde das Thema Si-
cherung der Grenzen noch
ziemlich drastisch umgesetzt.
Doch von erheblicher Bedeu-
tung ist es bis heute. Ab dem
Mittelalter verwendeten die
Herrschenden viel Arbeit und
Geld auf die dauerhafte Kenn-
zeichnung ihrer Herrschafts-
gebiete. Wer genau hinschaut,
kann noch heute vielerorts
stumme Zeugen dieser Akti-
vitäten entdecken.

Johannes C. Glaw aus Gü-
tersloh ist jemand, der genau
hinschaut – allein schon aus
beruflichen Gründen. Denn
der studierte Archäologe und
Oberstudienrat am Stiftischen
Gymnasium ist auch Beauf-
tragter für die Bodendenk-
malpflege in Gütersloh. Und
in Zeiten von GPS und ande-
ren technischen Möglichkei-
ten der Landvermessung sind
die steinernen Grenzsteine ei-
gentlich nur noch genau das:
Denkmale. Allerdings solche,
die ein wichtiges Stück Ge-
schichte erzählen können –
wenn man sie versteht.

Glaw hat sich intensiv vor
allem mit den steinernen Zeu-
gen der Grenzen, eben den
Grenzsteinen, beschäftigt. Er
kennt aber auch die Vorläu-
fer: Markante Schnatbäume,
die mit einem Kreuz gekenn-
zeichnet waren und deren Ab-
holzung die eingangs genann-
te drastische Strafe zur Folge
hatte, oder auch Schnatgru-
ben, mühsam ausgehobene
Grenzlöcher. Und die Land-
wehren,dieheute fast nurnoch
alsNamensgeber bekannt sind.

Früher waren Landwehren
bis zu 25 Meter breite Grenz-
sicherungen, bei denen mit
dichtem Dornengestrüpp be-
pflanzte Wälle mit Gräben ab-

wechselten. All diese Mühen
dienten dem Schutz der Gren-
zen, als die Zahl der Men-
schen wuchs und Grund und
Boden zu einem immer knap-
peren Gut wurden.

„Die Grenzsteine waren ein
Fortschritt, weil sei haltbarer
als Bäume oder Gruben wa-
ren“, sagt Johannes W. Glaw.
MitvielMühekonntensie zwar
auch noch versetzt werden –
doch dabei musste man auf die
sogenannten Zeugen achten.
Die Landvermesser legten
nicht nur den genauen Punkt
fest, auf dem ein Grenzstein
den Richtungswechsel einer
Grenzlinie markierte. Son-
dern sie vergruben auch ein

sorgsam arrangiertes Muster
aus kleinen Steinen sowie Por-
zellan- oder Glasscherben un-
ter dem Standplatz des Grenz-
steins. Diese Bruchstücke
wurden Zeugen genannt.

Wo die Steine noch an ih-
rem angestammten Platz ste-
hen, wie zum Beispiel bei der
Grenze zwischen Dissen und
Borgholzhausen, also der zwi-
schen Niedersachsen und
Nordrhein-Westfalen, dürften
vielleicht auch die unterirdi-
schen Zeugen noch zu finden
sein. Oberirdisch zeigen die
Grenzsteine auf der einen Sei-
te ein »P« für Preußen und auf
der anderen Seite ein »H« für
Hannover. Dazu gehören noch
eine Nummer und eine Jah-
reszahl.

Neben diesen kostengüns-
tigeren späteren gab es auch
viele, die fein herausgehauene
Wappen trugen. 700 Grenz-
steine fandensicheinstaufdem
Gebiet des Kreises Gütersloh,
250 davon existieren bis heu-
te. In seinem Buch »Vieler
Herren Länder«, das vom
Kreisarchiv Gütersloh heraus-
gegeben wird (ISBN-Nr. 978-
3-7395-1114-6), stellt Glaw
dieses besondere Stück lokaler
Kultur vor. Am Donnerstag,
22. Juni, liest er ab 19 Uhr im
Buchladen Frau Bergmann.
Der Eintritt zu dieser Veran-
staltung ist frei.

Das Rad steht für das Bistum Osnabrück – eine von sechs
Herrschaften, die Grenzsteine im Kreis Gütersloh aufgestellt haben.

Hier finden sich gleich zwei historische Grenzsteine, die dort einen neuen Platz gefunden haben, weiß Buchautor Johannes
W. Glaw. Am 22. Juni liest er in der Buchhandlung von Martina Bergman aus seinem Buch zum Thema. FOTOS: ANDREAS GROSSPIETSCH

¥ Borgholzhauen (HK). Das
neue »Pium Aktuell« ist da.
Druckfrisch bietet das Stadt-
magazin des Haller Kreisblatts
Informatives aus Borgholz-
hausen an. Die Ausgabe für die
Sommermonate Juni, Juli und
August ziert ein Titelbild vom
Schützenfest in Westbarthau-
sen, das am 16. Juni beginnt.
Wer etwas zum Programm im
Steinbruch sucht, wird bei Pi-
um Aktuell ebenfalls fündig.
Die Gewerbeschau oder die
neuestenAttraktionenausdem
Freibad Borgholzhausen tra-
gen ebenfalls bei zur bunten
Mischung.

Die Sommerausgabe
von Pium Aktuell. FOTO: HK

(29), Borgholz-
hausenerin mit Sinn für Mode,
könnte demnächst zur Shop-
ping Queen gekürt werden. Bei
der gleichnamigen Sendung des
Fernsehsenders Vox geht Hen-
kel in Bielefeld auf Einkaufs-
tour. Die fünf Folgen, in denen
außer der Borgholzhausenerin
auch noch wie berichtet Nele
(25) aus Steinhagen, Ramona
(55) aus Vlotho und die beiden
Bielefelderinnen Jeanette (35)
und Anja (46) mitmachen,
werden vom 31. Juli bis 4. Au-
gust ab 15Uhr aufVox zu sehen
sein. Dabei handelt es sich um
Aufzeichnungen: Bereits im
März shoppten die fünf Ost-
westfälinnen zum Motto »Hei-
ße Schnalle – Setze ein State-
ment mit deinem neuen Tail-
lengürtel«.

PERSÖNLICH

¥ Borgholzhausen (HK). Der
Seniorennachmittag der evan-
gelischen Kirchengemeinde
amkommendenMittwoch, 14.
Juni, entfällt. Für Ersatz ist
schon gesorgt: Am Mittwoch,
28. Juni, lädt der Heimatver-
ein Borgholzhausen die Seni-
oren zu einer Lesung am Kaf-
feetisch ins Heimathaus ein.
Beginnistum15.30Uhr.Hans-
Rudolf Ronning liest aus den
Feldpostbriefen seines Vaters
unter dem Titel »Änne ist un-
ser Hafer schon gesät?«. Auch
das Sonntagscafé der Kirchen-
gemeinde wird verschoben:
vom 11. Juni auf den 18. Juni
um 15 Uhr.

In einem gut fünfstündigen Gespräch mit Vertretern der Geschäftsführung legt der Gesamtbetriebsrat ein
eigenes Konzept für den Verbleib der Firma in Dissen vor. Zu den Inhalten des Gesprächs schweigen die Teilnehmer allerdings

¥ Borgholzhausen/Dissen
(clam). Markus Thörner, Be-
triebsrat bei der Homann-
Spedition EMHaGe, sagte ges-
tern gegenüber dem Haller
Kreisblatt, es sei Konsens im
Gremium, mit Inhalten noch
nicht an die Öffentlichkeit zu
gehen. Er bat dafür im Hin-
blick auf die Homann-Beleg-
schaft in Dissen um Verständ-
nis.

Das Treffen fand gestern in
einem Meller Hotel statt. Der
Gesamtbetriebsrat von Ho-
mann war mit 16 Vertretern
erschienen, hinzu kamen die

vom Betriebsrat beauftragten
Wirtschaftsprüfer. Zwei Ge-
schäftsführer aus Dissen so-
wie drei Berater vertraten die
Firma Homann.

Möglicherweise werden das
gestrige Treffen und seine In-
halte ohnehin schnell über-
holt sein. In diesem Sinne wird
zumindestVeitKünzelmannin
der Sächsischen Zeitung zitiert.
Künzelmann ist Bürgermeis-
ter der sächsischen Gemeinde
Wachau, zu der der mögliche
neue Homann-Standort Lep-
persdorf gehört. Künzelmann
sagte vor Wochenfrist gegen-

über der Zeitung, dass das Un-
ternehmen spätestens heute
bekanntgeben wird, wo das
neue Werk gebaut wird.

Markus Thörner seinerseits
hält diese Aussage „für totalen
Blödsinn“. Nach den Eindrü-
cken, die er gestern bei dem
Treffen in Melle gewinnen
konnte, stehe eine solche Ent-
scheidung nicht unmittelbar
bevor. Wie mehrfach berich-
tet favorisiert die Müller-
Gruppe, zu der Homann ge-
hört, das sächsische Leppers-
dorf als neuen Standort für ein
Werk.

Bei der Demonstration Ende April zeig-
ten die Homann-Mitarbeiter Flagge. Hinter den Kulissen wird wei-
ter verhandelt. FOTO: FRANK JASPER

¥ Borgholzhausen (HK). In
den Gleisklängen am Borg-
holzhausener Bahnhof, direkt
an der Bahnstrecke des Haller
Willem, wird am morgigen
Samstag, 10. Juni, wieder Mu-
sik gemacht. Zu Gast sind un-
terdemMotto»Speechless«die
DJ-Teams Rob & Marv sowie
Toben & Kimbo. Für die Gäs-
te gibt es einen Willkom-
mensshot, zudem ist der Au-
ßenbereich am Borgholzhau-
sener Bahnhof geöffnet. Be-
ginn ist um 23 Uhr, der Ein-
tritt kostet sieben Euro. Wer
feiern möchte, muss volljährig
sein.

¥Borgholzhausen (HK). Am Sonntag, 25. Juni, steigt bei Hage-
meyer-Singenstroth die Gewerbeschau »Pium Aktiv«. Schon jetzt
steht fest, dass viele neue Aussteller dabei sind und sich mit ihren
Produkten undDienstleistungen präsentieren. Heinz-Ulrich Farth-
mann vom Organisationsteam weist darauf hin, dass noch wenige
Plätze frei sind, die sich Interessenten schnell sichern sollten. Wer
bei »Pium Aktiv« einen Stand haben möchte, findet das Anmelde-
formular unter www.pium-aktiv.de. Die Anmeldung geht per Fax
an (05425) 1659 oder per E-Mail an Gisela Seidel unter gisela.sei
del@leeker-touristik.de. Eine persönlicheAbgabebei der FirmaLee-
ker inBorgholzhausen,Bielefelder Straße 21, ist auchmöglich.

Kreis Gütersloh führt derzeit
noch keine Geschwindigkeitskontrollen durch

¥ Borgholzhausen (clam).
Das kann sich nach Auskunft
von Polizeipressesprecherin
Corinna Koptik allerdings
auch ändern. „Eine gewisse
Übergangsfrist wollen wir den
Autofahrern aber einräu-
men“, sagt Koptik und meint
damit den Abschnitt zwischen
Borgholzhausen-Bahnhof und
Halle-Hesseln. Wie lange die
Gewöhnung an das neue, nie-
drigere Tempolimit von 60
Stundenkilometern dauern
werde, sei nicht festgelegt.

Die blitzerfreie Zeit bedeu-
te auch keineswegs, dass die
Verkehrsteilnehmer auf der
Bundesstraße schalten und
walten dürften, wie sie woll-

ten. Wenn bekanntwerden
würde, dass vermehrt Raser
unterwegs sind, könnten Kreis
Gütersloh und Polizei auch
schnell Geschwindigkeits-
kontrollen durchführen.

Wie berichtet gilt seit kur-
zem auf der Bundesstraße zwi-
schen dem Borgholzhausener
Bahnhof und dem Haller
Stadtteil Hesseln ein durch-
gehendes Tempolimit von 60
Stundenkilometern. Der Kreis
hatte dies eingerichtet, weil die
knapp sechs Kilometer lange
Strecke bislang als unfallträch-
tig gilt. Die Schilder hatte der
Kreis Anfang vergangener
Woche aufgestellt. Zuvor gal-
ten hier 70 km/h.

0 bis 24 Uhr: Die Hospiz-
gruppe ist zu erreichen unter
` (0151) 17777639 AB
14 bis 16 Uhr: Hausaufga-
benbetreuung, Jugendzen-
trum Kampgarten
16 bis 17.30Uhr:Offener Treff
für Teenies von zehn bis 14
Jahren, Jugendzentrum
Kampgarten
17.15 Uhr: Sportabzeichen-
training, Ravensberger Stadi-
on
17.30 bis 21 Uhr: Offenes An-
gebot, Jugendzentrum Kamp-
garten
19 Uhr: Lauftreff des LC Sol-
bad, Ravensberger Stadion
19.30 Uhr: Probe Männer-
chor Borgholzhausen, Bür-
gerhaus, 2. Etage
19.30 Uhr: Doppelkopftur-
nier des Skatvereins Borg-
holzhausen, Gaststätte Hage-
meyer-Singenstroth

8 bis 16.30 Uhr: Recycling-
hof, Barenbergweg 47 a
13 bis 19.30 Uhr: Freibad
15 bis 17 Uhr: Cafeteria im
Haus Ravensberg, Am Blöm-
kenberg 1
15.30 bis 17.30 Uhr: Offene
evangelische Kirche
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